
   

 

 

. ——. Erscheinungsweisee —
:: :: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend abends ::Z::

6 wertvolle Gratisbeilagen umsonst
für die Abonnenten hinzu: ,,Jllustriertes Unterhaltungsblatt«
„Spiel unb Sport“, ,,Handel und Wandel«,. » eld und Garten«
,,Deutsche Mode mit Schnittinufterbogen«,« » er Haus-freund«

 
 

   

— Abonnementiprrist —
frei ins Haus viertelsährlich 80 Ps., dnrch die Post bezogen 1 um.

Preise für Inseratet
:: die fünsgespaliene Pet eile oder deren Raum 20 Pfg. ::

Reklamezeile 40 P g. Lokal-Jnserate?«15 Pfg “fit“:
Größere Jnserate oder Wiederholungen entsprechender Rabatt  
 

Yerireiieitieg sluiiliimiiougotgnn sitt Bad stimmt-rann nnd Umgegend-.
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 27. Jahrgang
 

Wetterbericht für den 11., 12. unb l3. September:

11. September: Westen, Osten und Norden wolkig, etwas
kühler, etwas Regen. Die südlichen Teile ziemlich trüb, etwas
lühler, Regenfälln

12. September: Wechselnd bewollt, zeitweise sonnig,
ziemlich kühl, bisweiln Regen.

19. September: Aufheiternd, meist trocken, früh kühl,
Tag ziemlich warm; nur im Osten noch stellenweise Regen.

Lokales und Provinzielles
(Der Nachdrurk unserer sämtlichen OrignalsArtikel ist nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).

Warmbrunm 10. September 1909.«

"‘ Alter weiberfommetn Ja, wir haben nun seine

 

Tage, und eine leise We mut klingt aus dein grotesken Namen
heraus. Die Abende- nd bereits kühl, und morgens liegt
der Tau schwer auf dem Gras. Aber diese Wochen haben
doch auch ihr Schönes; man braucht nur in der freien Gottes-
welt die Augen auszumachen. Der Himmel erstrahlt nicht
selten in prächtigstem Blau, so wundervoll, daß wir an bie
Frühlingstage denken1 könnten, wenn nicht die Bäume und
Sträucher und abgeernteten Felder und Aecker uns an bie
Wirklichkeit erinnerten; Wo die Sommerwochen feucht waren,
tst das Laub noch zie lich weit vom herbstlichen »Gelb und
Rot« entfernt, tiefdun l steht es in scharfem Gegensatz zu der«
leuchtenden Sonne und dem blauen Himmel. Die Natur
zeigt sich als große nd vollendete Malküustlerin, sie mischt
die Farben, wie es ine Menschenhand vermag. Und ihre
Gehihn ist dabei die _‘llare und reine Septemberlust, die alles
so deutlich und bestimmt uns vor Augen führt. Allerdings
nicht Jeder Tag bringt dasselbe Schauspiel, mitunter jagen
auch die herbstlichen Wolken am Himmel und rinnen die
fallenden-Tropfen, darum heißt es auch, die schönen Stunden
wahrzunehmen; bis Mitte Oktober, wo wir ungefähr den Ein-
tritt des eigentltchen Herbst-Regimentes zu verzeichnen haben,
ist es noch etwas über einen Mo.iai," aber auch nur wenig
mehr als einen Monat; sind die letzten Sommertage schön,
so entweichen sie um so schneller.— Jn wenigen Wochen kommen
für die Schuljugend die Michaelisferien, dann mag sie die
Herbstfreuden noch einmal recht genießen.

** Beendeter Urlaub. Herr Ortsvorsteher Rösel
ist von seinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Amtsgeschäfte
wiederum übernommen“. » ·

* Uebernahme. Herr Karl Kaßner, der frühere
Pächter des Hotels »Preußische Krone« hierselbst, übernimmt
zum 1. Oktober d. Js. das ,,Eaf6 Böhm« in Glogau (Langstr.)

* Schluß der Theaterfais0n. Als verletzte Vorstellung
kommt Sonntag, den 12. September, auf bielfachen Wunsch-
,,Die Großstadtlufi«, Schwank in -4 Alten von O. Blumenthal
und G. Kadelburg, zur Ausführung. Montag, den 13. d. Mis.,
schließt mit Sudermanns ,,Johannisfeuer« die Spielzeit 1909.
Diese letzte Vorstellung ist gleichzeitigssBenefiz für den jugend-
lichen Liebhaber Herrn John Mist der sich während
der diesfahrigen Spielzett als ein tüchtige nnd talentvolles
Mitglied des Ensembles erwiesen hat. Da .L bisherigen
Benesize samtlich überaus zahlreich besucht warenpsoz dürfte
auch dieser Abend hiervon keine Ausnahme machen, umscharkfzn
da es die letzte Vorstellung ist. Es gilt der Direktion sowogl
als den Künstlern Dank zu erzeigen für die vielen genu -
reichen Stunden die sie uns bescheeri. So werden auch diese
letzten zwei Vorstellungen einen würdigen Abschluß der so erfolg-
reichen Spielzeit 1909 bilben. «

»Nimm unsern Dank, du Künstlerschaar,
Auf Wiedersehen nächstes Jahrt«

*"' Riefengebirgsuerein. Dieser unternimmt näch-
sten Sonntag einen Ausflug nach Lähn und der Burg Lehn-
haus Es wird zu diesem Zweck nachmittags 1,23 Uhr hier-
elbst weggesahren und die neue Boberialbahn bis Löwenberg
benüht. Langere Aufenthalte sind natürlich in erster Linie
dem Städtchen Lähn und seiner schönen Umgebung zugedacht.
Die Beteiligung verspricht eine zahlreiche zu werden.

-ch. Eine gefährliche Samt. Die Statistik der
Unglückssälle ist«in Zenit er Zeit eine ganz besonders reiche
und nicht zum wenig en nd es solche, die auf leichistnnige
Weise herbeigeführt werden. Zur Warnung fei folgendes Vor-
kommnis erwähnenswert: Passanten der Hermsdorferstraße
gewahrten am Dienstag nachmitiag, daß sich ein« kleines
Bürschchen, um sich eine billige Fahrt zu leisten, aus dem
Pusfer des Anhängewagens der »Elektrischen« bequem gemacht
hatte und aus diese Weise wirklich eine Strecke weitmitfuhr
bis er beobachtet und von feinem gefahroollen Sitze entfernt
wurde. Wie leicht hätte ein Unsall die olge dieser Unart
sein können. Möchten doch Eltern und
immer wieder die Kinder auf diese ebenso lästige als gefähr-
liche Angewohnheitz sich an Wagen anzuhängen oder« aufzu-
hucken, eindring ichst verwarnen

ehrer immer. und-
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" Ubiturienteniprkisung. Am Kgl. Gymnasium
zu Hirschberg wurde am Mittwoch unter dem Vorsitz des
Provinzialschulrais, Herrn Dr. Thalheim aus Breslau, die
zweite diesjährige Abiturienten-Prüfung abgehalten. An dieser
Prüfung beteiligten sich 6 Oberprimaner der Anstalt, welche
alle das Zeugnis der Reise erhielten. Es sind dies die Abi-
turienten: Gerhardt von Kulmiz aus Saarau, Martin Müller
aus Hirschberg, Max Scholz aus Flinsberg, Heinrich Steinberg
aus Hirschberg, Walter Weisbrodt aus Hirschberg und Hans
Wünsch aus Warmbrunn. Wie uns noch mitgeteilt wird,
wählten die Abiturienten von Kulmiz, Müller, und Steinberg
als Studium Jura, Scholz Medizin, Weisbrodt Mathematik
und Naturwissenschaften und Wünsch die Miliiärkarriere als
künftigen Lebensberuf. Die mündliche Prüfung dauerte von
8 Uhr früh bis gegen 2 Uhr ohne Pause.

* Falsche Hundertmarkscheine Eine Vanknoien-
fälscherbande treibt gegenwärtig ihr Unwesen. Es wurden
in letzter Zeit wiederholt falsche Hunderimarkscheine ausgegeben,
die die Vermutung aufkommen lassen, daß dabei eine Fälscher-
bande ihre Hand im Spiele hat. Die Falsifikate werden
nicht in der Reichshauptstadt, sondern in der Provinz an den
Mann gebracht. Erst kürzlich tauchten einige falsche Hundert-
markscheine auf. Arn Mittwoch wurde in der Reichsbank-
nebenstelle in Fürstenwalde ein falscher Hundertmarkschein an-
gehalten und der Polizei übergeben. Die Fälschung ist vor-
züglich nachgemacht und nur bei ganz genauer Prüfung
ist das falsche Papiergeld von dem echten zu unterscheiden.
Bei der Entgegennahme von Hundertmarkscheinen istalso
Vorsicht am Platze. — Auch falsche Ein- und Zweimarkfiücke
tauchen wieder auf. Jm Gegensatz zu den falschen Hundert-
markscheinen sind die Geldmünzen recht schlecht nachgemacht.
Sie haben einen feitigen Glanz, schlechte Umraudung und
fallen durch einen verdächtigen hohlen Klang auf.

«- nachtnfemsver bei der 9. Division. Zwischen
den beiden Brignden der 9. Division wird sich von Montag
zu Dinsiag in der nächsten Nähe von Lauban am Oueis ent-
lang ein jedenfalls sehr interessantes Nachtgefecht abspielen,
wobei auch die Pioniere durch Brückenbau in Tätigkeit treten
werden. Bei schlechtem Wetter werden die um Lauban liegenden
Ortschaften mit Noiqussriieren belegt. Am 15. September ist
Ruhetag. Am 16. September beginnt innerhalb der 9. unb
f10.bDiviston das Korpsmanöver in der Richtung nach Greif-
en erg.

* Die schlesif e Schildkröte. Das Vorkommen
der Sumpsschildkröte Emys orbicularis) in Schlefien wird
durch einen neuen Fund aus der Gegend von Liegnitz
bestätigt. Auf- einem fFeld des Erbscholttfeibesihers Jaensch
in Tenischel fanden de en Leute kürzlich beim Hafermähen
eine Schildkröte in der Nähe eines kleinen Baches.

"‘ „Das Tanzen der Damen mit Hut i ver-
boten!“ Plakate mit dieser oder ähnlichen Aufschrit haben
fortan auf Raisversügung in Meerane die Saalbesitzer in
ihren Tanzlokalen aufzuhängen. Auf diese Weise will man
den vielfach vorgekommenen Unglücken mit den langen Hut-
nadelnvorbeugen. -— Jst zur Nachahmung zu empfehlen!

Herischdorf Exellenz Raschdau-Herischdorf spendete
dem hiesigen Turnverein zur Anschaffung einer Fahne die
Summe von 100 Mark. Desgleichen überwies auch Frau
Whrikbesitzer Ruppert hierselbst für den gleichen Zweck 10 Mark.

g .. e Weihe der neuen Fahne soll demnächst besonders festlich
begangen werden. — Die umfassenden Regulierungsarbeiten
im Zackenlaus von der Einmündung des Haidewassers in der
Russischen Kolonie aus sind dank günstiger Witterung gut
gefördert worden. Die Arbeiten sind bis zum Ernst’schen
Gerichtskretscham vollendet. Der Miliiärverein veranstaltet am
nächsten Sonnabend im Gerichtskretscham den üblichen Schützen-
königsball als Abschluß des Vereinsschießens.

Cunneridorst Den hiesi en Handelsgewerbeireibenden
ist für kommenden Sonntag Han elsfreiheit bis abends 7 Uhr
gewährt worden.

irschberg. Zu dem Doppelselbstmordoersuch der
Klose’chen Eheleuie hier ist mitzuteilen, daß beide stch den
Umständen entsprechend wohl befinden, sodaß eine Gefahr für
ihr Leben nicht mehr besteht. — Ein schwerer Unfall ereignete
sich Dienstag am späten Abend in den Sechstätten. Die
verwitweie Knufmannsfrau Sterl von hier kam mit Sohn und
Tochter, sowie vier Kindern einer besreundeten amtlie vom
Waldhause heimwärts. _ Bei der Eifenbahnüberfü rung wurde
der Frau S. unwohl, so daß ein Fuhrwerk für die Heimfahri
herbeigeschafft werden mußte. Kaum war das Fuhrwerk
einige hundert Schritt im Gange, als das Pferd plötzlich
scheute und durchging. Dabei wurde der leichte Wagen an
einen Straßenstein geschleudert und völlig demolieri, auch das
Pferd schwer verlegt. Frau Skerl nebst Tochter wurden zu
Boden geschleudert und erlitten schwere Verletzungen. Herbei-
erufene Mannschaften der Saniiätskolonne vom Roten Kreuz

feineren durch Anlegung von Noiverbänden die erste Hilfe,
und brachten die am schwersten verletzte Frau S. in beren
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Wohnung. Jhr Sohn sowie die vier Kinder kamen ohne
Schaden davon.

Gstschdorf. Der bereits das zweite mal keinstimmig
zum Gemeindevorfteher unseres Ortes gewählte Herr Gutsbesitzer
Wilhelm Hainke hat auch diesmal die Annahme dieses Amtes
abgelehnt. Es bleibt daher nichts anderes übrig, als kommen-
den Sonnabend nochmals eine Neuwahl vorzunehmen.

Reibniiz. Das hiesige elektrifche Ortsleitungsnetz ist
soweit gefördert, das bei Stromabgabe durch die Hauptleitung
Mitte Oktober der Betrieb erfolgen kann.

Flinsberg. Unter außerordentlich zahlreicher Beteili-
gung hielt der Verein der Gas- und Wasserfachmänner
Schleftens und der Lausitz am Sonntag und Montag feine
41. Jahresversammlung hier ab.

Schmiedeberg. Jm Wege der Zwangsvollstreckung
gelangen am 19. November d. Js» vormittags 9 Uhr, durch
das hiesige Königl. Amtsgericht die hierselbst belegenen, aus
den Namen des Gasthofbesitzers Hermann Hertwig in Hermss
dorf (Kynast) eingetragenen Grundstücke (Hotel »Preußischer
Hof« mit Nebengebäuden, Hofraum, Acker, iese und Holzung)
zur Versteigerung.

Friedeberg (Oueis). Wie jetzt festgestellt ist, sind bei
dem bereits gemeldeten Einbruch ins Geschäft des Uhrmachers
Friede im ganzen 48 goldene und silberne Damens und
Herren-Uhren, 2 Dutzend gelbe Damenkeiten, 1|. Dutzend
silberne Armbänder. 1 Partie gelbe Herrenketiem sowie eine
Menge Broschen, Ringe und anderes mehr gestohlen worden.
Sägen der gestohlenen Sachen wird auf über 1000 Mark
ge a .

Bunzlau. Ein ganz gewaltiges Schadenfeuer wütete
in der am Fuße des Gröditzberges gelegenen Ortschaft
Wilhelmsdorf. Vermutlich infolge von Brandstiftung entstand
in der mit Erntegut angefüllien Scheuer des Gutsbesitzer
Herfrichschen Gehöfts Feuer. Mit rasender Eile verbreiteten
sich die Flammen und ergriffen nach einander die Stallung,
die Nebengebäude und das Wohnhaus. Das Vieh konnte in
Sicherheit gebracht, aber an eine Rettung von Jnventar
konnte nicht gedacht werden. Leider hat das Brandunglück
auch ein Menschenopfer gefordert. Die Frau. des Besitzers
erschrak beim Ausbruch des Feuers so heftig, daß sie einen
Schlaganfall erlitt und alsbald verstarb.

Wehlau. Plötzlich erblindet ist auf bem Wege zur
Schule die lojährige Tochter des Schießhausbesitzers Walther.
Das Kind hatte sich auf dem Wege zur Schule etwas ver-
'pätet unb fing deshalb zu weinen an. Da der Tränenerguß
zedoch kein vollständiger war, wurde der Sehnerv in Mitleiden-
ichaft gezogen, sodaß die Augen erblindeten. Gestein erst ist
es einem Arzt gelungen, die zurückgebliebenen Tränen aus den
Atltgen zu entfernen, sodaß das Kind seine Sehkraft wieder
er angie. ·

Dittersbach. Der Klempnerlehrling Franz Smerka
des Klempnermeisters Naiiich stürzte von einem Neubau aus
gewaltiger Höhe ab und blieb zerschmettert in der Tiefe liegen.

Weihwasser O.:C. Eine Liebestragödie hat sich hier
ereignet. Der Glasmachergehilfe Stucke bekam mit seiner
Braut, einem 201ährigen Mädchen aus Köbeln, während der
Tanzmufik Streit. Dier junge Mann wurde so gereizt, daß
er sich an dem Mädchen tätlich vergriff, sodaß die Verletzte
ärztliche Hilfe nachsuchen mußte. Als der Glasmachergehilfe
sah, was er angerichtet hatte, schoß er sich eine Kugel in den
Kopf und verletzte sich schwer.

Reurode. Von Krämpfen befallen wurde während des
Hauptgotiesdienstes in der Pfarrkirche eine Frau, die sich laut
aufschreiend plötzlich unter die Schulkinder stürzte, sodaß diese
ebenfalls laut zu schreien anfingen. Es entstand unter den
Kirchenbesuchern schließlich eine allgemeine Panikz alles drängte
nach den Ausgängen zu. Erst nach längerer Zeit gelang es
mit großer Mühe einigen besonnenen Männern und den
Geistlichen, die aufgeregien Gemüier zu beruhigen und den
Gottesdienst zu Ende zu führen.

Kattowitz. Das Zjährige Söhnchen des Bergmanns
Sklorz in Godutlahütte wurde von der elektrischen Siraßenbahn
überfahren und auf der Stelle geiötei. Das Kind wurde voll-
ständig zermalmt. Die unglückliche Mutter, die den Tod ihres

 

 

, Kindes mit ansehen mußte, erlitt einen schweren Ohnmachtss
ansall und erlangte erst nach etwa zwei Stunden mit ärztlicher
Hilfe das Bewußtsein wieder; doch wird an ihrem Auskommen
gezweifelt. —- Die Nachbesteuerung hat hier in einem Kauf-
mann ihr erstes Opfer gefordert. Der Mann hatte noch
rasch 20 Flaschen Seit für seinen Privatgebrauch angeschaxsn
Die Steuerbehörde sah aber die aus der Eisenbahn auf e-
wahrten rochtbriefse ein und konnte den Sektliebhaber über-
führen. ls Stra e wurde der 20 fache Steuerbetrag — alfo
400 Mark -— eingezogen.



Kaiser wilbelm
bei den österreichischen mnnöoern.
Am Mittwoch uachmittag 4 Uhr ist Kaiser Wilhelm in

ngau in Mähren eingetroffen. Auf dem Bahngofe wurde
er von Erzherzog Franz Ferdinand begrü t un fuhr im
Automobil nach Großmeseriisch, allenthal en lebhaft von
der Bevölkerung begrüßt. Jn ngau tragen alle Häuser
Flaggengala und sind mit Tannengrün geschmückt. Vom
Staatsbahnhofe bis zur Stadtgrenze bezeichnen hohe Masten,
vorwiegend in reichsdeutschen Farben gehalten, die Feststraße.
Eine turmartig überdachte, reich dekorierte Ehrenpforte erhebt
sich am Eingang der PragersStraßez sie trägt das reichs-
deutsche neben dem ögiirreichischen Wappen. Eine große
Ehrenpforte bildet den bschluß des Festweges am Eingange
der Brünner-Straße. Die Bevölkerung der umliegenden
Gemeinden ist in großer Zahl nach der Stadt gekommen,
um den deutschen Kaiser willkommen zu heißen. Der
Bürgermeister von ngau hatte einen Aufruf erlassen, in
dem es u. a. hieß: ,,Lasset uns den Gast und Verbündeten
unseres Monarchen, Se. Majestät den deutschen Kaiser,
eudigst bewillkommnen, auch in dankbarem Gedenken dessen,
aß er in den am Beginn dieses Jahres über unser Vaterland

hereingebrochenen schweren Tagen in treuem Festhalten an
dem geschlossenem Bündnisse mitgewirkt hat, uns bie Segnungen
des Friedens zu erhalten tf‘ «

Gro ß-M eser itsch, 9. September. Der deutsche
Kaiser ist gestern nachmittag von ngau kommend hier ein-
getroffen und im Schloßhofe vom Kaiser Franz Josef herzlich
egrüßt worden. Kaiser Wilhelm empfing hierauf in seinen
Gemächern den Leiter der Manäver, den Erzherzog Franz
Ferdinand und den Generalstabschef Konrad v. Hötzendorf
und nahm den Vortrag über die Manöverdispositionen
entgegen. Bald darauf l:"tattete Kaiser Franz Josef seinem

 Gaste einen längeren Besuch ab. Abends fand im Kaiser-«
 zelt eine Ho ra'el ftatt, bei der zwischen den beiden Kaisern

lebhafte Gier-risse geführt wurden. Vorher nahm der
deutsche Kaiser die Vorstellung des rumänischen Generalstabs-
chefs Generalleutnants Crainiciano sowie von sechzehn fremd-
ländischen Attachees und zwei schweizerischen Sta soffizieren,
die an den Manövern teilnehmen, entgegen, während Kaiser
Franz iäofef den deutschen Botschafter von Tschirschky, den
General tabschef von Moltke sowie die anderen Herren des
Gefolges des deutschen Kaisers und einige Militärattachees
ins espräch zog. Bei dem Diner saß Kaiser Wilhelm
rechts von Kaiser Franz Josef. Die beiden Kaiser ver-
weilten bis ge en 9 Uhr in angeregtem Gespräche und zogen
sich dann in re Gemächer zurück.

Politische nachrichten.
Deutsches Reich.

-—— Zur Besichtiguiig des „Z lll“ weilte am Mittwoch
König Friedrich August von Sachsen beim Grafen Zeppelin
in Friedrichshafen. Die Fahrt des „Z III“ zur Ausstellung
in Frankfurt, die bekanntlich am Sonnabend vor sich gehen
soll, wird über Baden-Baden, Karlsruhe und Mannheim
erfolgen. Kaiser Franz Joseph von Oesterreich soll auf alle
Fälle ein ZMelinsches Lastschiff zu sehen bekommen. Wie
ein Berliner ittagsblatt aus sicherer Quelle erfahren haben
will, wird Graf Zeppelin den ,,Z III“ bem Kaiser in der
öterreichischen Metropole selbst vorführen und zwar ist die

eise für Ende März 1910 in Aussicht genommen.
— Der Reichsta sabgeordnete Schar! sollte gemeinsam

mit seiner Frau dur Zeitungsan eigen junge Damen zu
unsittlichen Zwecken anzulocken versucht haben und bei der
Abholung der Antworten am Postschalter polizeilich festge-
stellt worden sein. Als Verbandsvorsteher des Deutschen
nationalen Handlungsgehilfenverbandes gibt er seinen Ver-

    

Die von Schwanencroon
Roman aus dem Niederländischen von E. Vilmar.

41. Fortsetzung. Aachdruck verboten.

333er kurze Glockenschlüge ronren plötzlich durch
Ptkgtmft denen gleich darauf abermals zwei Schläge
o

Aha, man ruft uns beim, es ist Essenszeiti« rief
Adols. Schnell, Leonie, wir wollen mal fehen, wer zu-
erst am Gartentor ist. Eins —- zwei —- dreii Vorwärtsk«

Leonie ging auf feinen Scherz ein. Während des
Dahineilens drangte sich ihr unwillkürlich ein Vergleich
auf wischen der krankhaften Gedrücktheit und Melancholie,
die s e daheim vor der Zeit alt gemacht, und der brausenden
Lebenslust ihrer zwanzig Jahre, die sie nun durch ihre
Adern strömen fuhlte -— eine Metamorphose, die sie
Sprankelen verdankte

och die »Stadtmamsell« war an Landmanieren nicht
Iewödnt. Adolf ließ ihr einen Vorsprung. überboite sie
jedoch und erwartete sie an der blühenden Hecke des
Gemüsegarteiis. - .

»Nun meinen Siegerlohni« rief er, während er ihr
in hellem Übermut mit ausgebreiteten Armen den Weg
ertrat.

Doch behende ausweichend, schlüpste sie ihm unter dem
Arm durch.

»Komm ihn dir zu holenl« rief sie übermütig urück.
Und nun entspann sich eine wilde Jagd »durch den· arten,
läiititgs des Weihers. über Stock und Stem, die Freitreppe

an.
Rot, erhitzt, mit blitzenden Augen. sank Leonie in der

Halle auf die nächste Bank.
Miiåiphabe ich gewonnen«, rief sie atemlos: »wir

O, es liegt sonst durchaus nicht in meiner Absicht,
mich der schuldigen Buße zu entstehen“, versetzte Adolf, der

, ihr aus dem Fuße gefolgt war und sich nun, ebenfalls außer
Atem neben ihr auf die Bank warf.

Es währte einige Augenblicke, bis beide sich erholt
hatten. Dann blickten sie einander an um in Erinnerung
ihres tollen Wettlaufes aufs neue in Lachen auszubrechen,
das hell dur das große, leere Haus tönte.

»Ich wi noch schnell ein wenig Toilette machen«,
versetzte Leonie, sich erhebend; »sonst finden wir statt unseres
Mahles mombglich'eine Krie serklärung.« .

Adolfs Züge umwälkten ch amtlich. .ßeonie'. sagte

'
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trauensmännern eine öffentliche Darstellung der Affäre
Er erklärt darin, daß seine rau, bie an Schwermutanfällen
leibe, eine Pfle erin und esellschafterin gesucht habe, die
»unter den dur die Krankhet gegebenen Umständen natür-
lich in einem anderen als dem sonst allgemein ublichen Ver-;
hältnisse zu uns stehen sollte«. Der abgesandte Brief sei
vor dein Abgang von seiner Frau gelesen und gebilligt
worden. Richtig sei, daß man die Sache der Staatsanwalt-
schaft angezeigt hat. »Richtig ist aber auch, daß .ich selbst
schon seit mehreren Wochen dringend um mögliche Be-
schleunigung des Verfahrens gebeten habe, um . eine gericht-
liche Klarsteilung herbeizuführen«.

— Maßnahmen gegen die Cholera. Der. »Reichs-
anzeiger« meldet: Nach Feststellung der Cholera in Rotter-
dam sind aus dem Hafen von Rotterdain nach deutschen
Häfen kommende Schiffe und ihre Jnsassen bis auf weiteres
vor Zulassung zum freien Verkehr ärztlich zu untersuchen.

—- Die TalonsteuersVorlage wird Bundesrat und
Reichstag noch einmal be chäftigen. Man hält laut »Nordd.
Allg. Ztg.« an dieser bsicht fest, um einerseits der vor-
eitigen Ausgabe von Kupoiis- und Dividenden-Bogen durch

fpezialisiertere Vorschriften entgegenzutreten, als es im Rahmen
der Aussührungsbestimmungen des Bundesrats geschehen
konnte, und um andererseits auch sonstige Fragen der Stempel-
gesetze in einer über jene Aussührungsbestimmungen hinaus-
gehenden Weise gesetzlich zu ordnen.

—- Postverkehr mit Südwestafrika. Jm Verkehr
zwifchen Deutschland und der Postanstalt in Lüderitzbucht ist
hinfort auf Postpaketen bis 5 kg Wertangabe bis zum
Meistbetrage von 8000 Mark zugelassen. Das Porto für
Wertpakete ist das gleiche wie für gewöhnliche Pakete, außer-
dem wird eine Versicherungsgebühr von 16 Pfg. für je
240 Mark oder einen Teil von 240 Mark erhoben. Die
Wertpakete können gleichzeitig mit Nachnahme bis 800 Mk.
belastet werben. Ueber die näheren Versendungsbedingungen
erteilen die Postanstalten Auskunft. —— Die oftanftalt in
Kuibis ist zum Postanweisungs- und Nachna medienst im
Verkehr innerhalb des Schutzgebietes und mit Deutschland,
sowie zum Paketdienste zugelassen worden.

Husland.
OesterreichsUn arn. Die von dem Ministerpräsidenten

eingeleiteten Ver and ungen zwischen Deutschen und Böhmen,
um den böhmis en Landtag wieder arbeitsfähig zu machen,
haben zu keiner Verständigung geführt.

Frankreich. Wie aus Reims gemeldet wird, hat der
unter dem Verdacht der Spionage verhaftete Zeichner bes
bortigen Pionier-Regiments Taffin vor dem Untersuchungs-
richter gei'tanben, daß er den deutschen Spionen Zeichnungen
der Befestigungen an der Maas, sowie derjenigen des Forts
Fronard und des Manonviller Forts ausgeliefert und ziem-
lich reichliche Belohnungen dafür erhalten habe. Er will
bereits seit sechs Jahren solche Spionendienste geleistet haben.
Es verlautet, daß Taffin noch andere wichtige Geständnisse
gemacht habe; biefe werden jedoch streng geheim gehalten.

Schweden. Der Generalstreik ist noch immer nicht
völlig beigelegt. Die Beendigung des Ausstandes im Buch-
druckergewerbe stößt bei den beteiligten Arbeitern auf starken
Widerstand. Nur in einigen wenigen Druckereien ist die
Arbeit wieder aufgenommen worden. Die überwiegende
Mehrzahl der Buchdrucker verweigerte die Wiederaufnahme
der Arbeit. O

Portugal. Der deutsch-portugiesische Handelsvertrag
ist in der Pairskammer debattelos angenommen worden.

Spanien-Marokko. Jmmer mehr Verstärkungen für
das spanische Expeditionskorps am Riff gehen ab. Ganz
unerwartet erhielt die 11000 Mann arke Division Sow-
mayor ebenfalls Befehl, nach dem Kriegsschauplatze bei
Melilla abzurücken, was in Madrid große Ueberrachung
hervorgerufen hat. Man bringt diese namhafte Verstärkung

 

 

 

 

 

   
 

 

 

er zogernv,« »veriprich mir, hier auf mich zu warten, ich . . .
itchtmöthe dem Stammhaupt lieber nicht allein gegenubers
re en.

aEltlzer Adolf, hast du deine Eltern denn noch nicht
m a

Nur Mama, Papa war in seinem Zimmer-. J»ch be-
schloß daher, vorerst Otto aufzusuchen. Wenn der namlich
bei guter Laune ist, schafft er mir freie Bahn beim Stamm-
haupt oder räumt mir auch selbst ein paar Steinchen aus
dem Wege. Und . . .« seufzte er mit komischer Grimasse,
die seine innere Unruhe indes nicht zu verbergen vermochte,
„niemals beburfte mein Pfad einer so gründlichen Säuberung
als gerade jetztl«

Leonie, die bereits durch Hans de Bruine und die
vertraulichen Mitteilungen der Gräfin erfahren hatte, daß
der ,,Kronprinz" sich stets Steine auf den Lebenspfad
häufte, sah ihn befremdet an. Wie konnte er nur so sorg-
los Maien pflücken scherzen und tändeln, während »ein so
großes Schuidgesüiii auf ihm laftete‘i Doch gutmütig ver-
sprach sie, auf ihn zu warten.

Bei ihrer Rückkehr fand sie ihn unruhig auf- und
niederwandernd, während er in nervöser Erregung an
seinem blonden Schnurrbart zapfte -

Diese echt knabenhafte Scheu, dem gestrengen Vate
unter die Augen zu treten, machteiihr jedoch einen besseren-
Eindruck als seine zuvor bewiesene Leichtfertigkeit

Wie groß war aber ihr Staunen, als sie Adolf beim
Betreten des Speisesaales mit gräßster Unbefangenheit
auf feinen Vater zueilen und diesen in geräuschvoller Weise
begrußen unb umarmen fah.

Mit vollkommener Ruhe und in steifer Haltung ließ
der alte Herr diese ·8artlichkeiten über sich ergehen.»

Es tut mir leid, daß ich dich nicht früher begrüßen
konnte, Papa, aber —« eine Verneigung vor Leonie —-
,,Otto trug mir auf, unserem werten Gaste das Geleite zu
geben. eine so angenehme Pflicht, daß ich alles andere
daruber vergaß.« -

»Hossenisich zwingst du mich nicht zu der Bemerkung,
daß unser beiderseitiges Begegnen noch stets früh genug
kommt«, entgegnete der alte Herr bedeutsam.

D. Papu«- versetzte Adolf leichthin, »hätte ich gewußt,
welch außerordentlichen Charme dieses alte Nest birgt. so
ware ich schon sruher gekommen.« Eine Äußerung, welche
die umwölkten Zuge der Eltern aufklärte, während Ottos
Brauen« einen Moment leise oibrierten. —

Bei Leoniens Erscheinen hatte er sogleich das kostbare
graue Seidenkleid mit dem pikant abstechenden, rubinroten
Sammetfragen erfannt, das sie bei seinem ersten Besuche
im Haag getragen. Während der zehn Tage
auf Sprankelen weilte- hatte sie es nicht der Mühe wert

deg

die sie bereits «

s
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der Zahl der spanischen Expeditionstruppem mit einem«neuen
Kriegsplan zusammen, den General Marina« angeblich ins
Werk setzen will. Wie es heißt, leiden die Riffkabylen
unter einem fühlbaren Mangel an Nahrungsmitteln, auch
sind viele ihrer Dörfer von der spanischen Artillerie zerstört
worden. Trotzdem verharren die Riffkab len in ihrer
kriegerischen Tätiizkeih sie beschossen den vor lhuremas ein-
getroffenen span schen Proviantdampfer „Sevilla“ lebhaft
ung zgstütrten die telegraphische Verbindung zwischen Alhucemas
un en a. ·

Amerika. Ein Unionsgeschwader aus acht Panzer-
treu ern beftehenb, ist von San Franzisko aus zu einer
fün monatigen Kreuzfahrt in der Südsee und in den ari-
atischen Gewässern abgedampft. Das Geschwader steht unter
dem Oberkommando des Admirals Sebre.

 

Des Invalidenionds.
Nach dem Reichsgeseg vom 1. Juni 1909 geht mit

dem 1. Oktober dieses Ja res die Verwaltung des Reichs-
invalidenfonds und des mit diesem verbundenen Hinter-
bliebenen-Versicherungsfonds auf bas Reichsschatzamt über
und hört mit dem gleichen Tage die bisher unter dem Namen
»Verwaltung des Reichsinvalidenfonds« bestehendeBehörde auf.

Wie die »N. pol. Corresp.« erfährt, finb bie zur Ueber-
leitung des Jnvalidenfonds in die allgemeine Reichsverwaltung
erforderlichen Anforderungen bereits getroffen. Die Ueber-
nahme wird im Laufe der nächsten Wochen stattfinden.

Die zu übernehmenden Werte sind auch jetzt noch be-
trächtlich. Der Jnvalidenfonds selbst besteht formell noch
aus etwa 125 Millionen Mark, von denen allerdings ein
erheblicher Teil schon durch Vorschüsse belastet ist. Jn den
Hinterbliebenen - Versicherungsfonds, welcher nach § 15 des
Zolltarifgesetzes zur Anbahnung der Witwen- und Waisen-
versicherung gegründet wurde, ist bekanntlich nur in einem ·
einzigen Jahre die Summe von etwa 47 Millionen Mark
gelangt. Auch für das laufende Jahr ist es zweifelhaft, ob
irgend eine Ueberweisung an ihn erfolgen kann.

Die Entdeckung des nerapols.
Kopenhagen, 8. September. Der Vortrag, den

Dr. Eook gestern abend in der Geographischen Gesellschaft
hielt, rief allgemeine Enttäuschung hervor. Man hatte er-
wartet, daß der Vortragende vor dem Forum der Gelehrten
mit wissenschaftlichen Argumenten hervortreten würde. Aber
nichts dergleichen geschah. Der Inhalt des Vortrages deckte
sich mit dem, was Eook dem »Newyork Herald« und an
Bord ,,Hans Egede« erzählt hatte. Dr. Eook legte seine
Karten vor. Das einzige, was er neu vorbrachte war die
Begründung, weshalb er allein zum Nordpol gegangen sei.
Dr. Eook hat von der Geographischen Gesellschaft die Große
Medaille, nicht die goldene Medailleerhalten Vom König
ist jede Auszeichnung ausgeblieben.

Kopenhagen, _9. September. Heute erfolgte in der
Universität die Ernennung Dr. Cooks zum Ehrendoktor.
An der Feier nahmen der Kronprinz, die anderen Prinzen,
der Polarforscher Sverdrup und andere teil. Der Rektor
der Universität, Dr. Trop, hielt eine Ansprache, in der er
hervorhob, daß die Tatsache, daß auch ein Anderer dasselbe
Ziel erreicht habe, die Bedeutung und die Bewunderung
für das Werk Dr. Eooks nicht schmälern könne. Dr. Eook,
der mit stürmischem Beifall begrüßt wurde, bat, daß man
die endgültige Prüfung eines Werkes abwarten solle. Er
werde die beiden Eskimos, die ihn begleitet hätten, abholen
und durch unparteiische Leute prüfen lassen.

Lond on, 9. September. Reuters Bureau erhielt
aus Indien Harbour über Kap Ray (Neufundland) ein
Telegramm Pearys, in dem er erzählt, man dürfte die Er-
zählung Dr. Cooks nicht zu ernst nehmen. Die beiben Es-

 

 

genauen, sur ihn und reine Eltern io große Toilette zu
machen

g «Dolf war während der Mahlzeit von ungezwungener
Lustigkeit Erfreut über den verhältnismäßig angenehmen
zEmpfang von seiten des Vaters, flüsterte er Leonie, mit
bedeutungsvollein Blick auf jenen nur »Das Schönste, was
Sprankelen derzeit aufzuweisen hat, feine jüngste,
nkridietruste Verbesserung ist . . . sein famoser neuer Blitz-
a e er. - .

Levnie begegnete dem sarkastischen Blick ihres ältesten
Vetterse der Adolfs Scherz verstanden zu haben schien.

„(Eine dankenswerte Errungenschaft«, bemerkte er leise,
„ba der alte —- infolge ber «im Laufe der Jahre an ihn
gestellten Forderungen- sehr mitgenommen und hin-
fällig geworden Großen Stürmen und Ungewittern
durfte er kaum ch gewachsen fein.“
. Diese scherzhafte Äußerung freute Leonie, deren Blick
ssMiederholt scheu, voll heimlichen Bangens, zu Otto
h ergeflogen war. Beim Gedanken an das, was dort
oben in demdüsteren Turmgemache zwischen ihnen .vor-
gefallen war,« konnte sie sich eines Gefühls feltsamer Be-
klommenheit nicht erwehren. Sie empfand ein inniges
Verlangen, freundlich, zuvorkommend gegen Otto zu sein.
Allein-er gab ihr wenig Gelegenheit dazu, denn stets be-

 

igegnete ihr forschender Blick einem ruhigen Auge und
gleichmütigen, unbewegten Zügen. Bei Beginn der Mahl-
zeit hatte er sie gefragt, wie ihr der Blumenschaiz der
Sprankeler Felder gefiele und sich dann in ein Gespräch
mit seinem Vater vertieft und es Adolf überlassen, für die
Unterhaltung des Gastes zu sorgen.

Als das Dessert aufgetragen wurde, blickte die Gräfin
schüchtern zu ihrem Gemahl hinüber, der mit empor-
gezogener Nase das feine Aroma einsog, welches plötzlich
ie Luft erfullte.

_ »Was rieche ich da, Erdbeeren?« rief er verwundert.
Ja , entgegnete die Gräfin schnell, „eine kleine Auf-

m amkeit Dolss, der sie mir aus Utrecht mitgebracht.«
»O nein, aus Amsterdam, Mama, wo ich während der

letzten Monate weilte“, verbefferte Adolf mit seiner ge-
wöhnlichen kecken Aufrichtigkeit

Die Furchen auf des alten Grafen Stirn vertieften
sich jäh. So — in Amsterdamt —- Und zuvor studiertest
»in in arist —- Und was die Erdbeeren anbelangt, so
alle i erst Leute stül- von Janus vernommen, daß sie

i einen niist ns ist ch W isit F üchteniwenge wu ei nich eau r e
n den habt M für . . . unsere

bar finb.“ . —-
(Fortsetzung folgt).

ei uns noch .g- est-its di sMikpeeisnssege
Grokstädt b eit t d «

Bärsen en er B w — —



into-, die ihn begleitet haben, sagen aus, daß er keine
nennenswerte Entfernung in nördlicher Richtung zurückgelegt
habe, und zwar nicht außer Sichtweite von Land. Andere
Leute des Stammes bestätigten diese Aussagen.

Newyork, 9. September. Angesichts der wider-
sprechenden Berichte über bie Entdeckung des Norpols hat
die . Nationale Geographische Gesellschaft beschlossen, weder
Cooi noch Peary als Entdecker anzuerkennen, solange ihre
Berichte nicht kontrolliert sind.

Hus dem Reiche.
Ein entsetzliches Familiendrama hat sich in dein Dorfe

Luppe-Dubrau abgespielt. Dort tötete die Frau des Guts-
besitzers Weißenborn ihren Ehemann durch einen Revolver-
schuß wegen fortgefetzter roher Mißhandlung Weißenborn
war wegen schweren Sittlichkeitsverbrechens, das er an feiner
eigenen noch nicht 16 Jahre alten Stieftochter verübt hatte,

 

zu sieben Jahren Zuchthaus verurteilt worden. In dieser
ganzen Zeit hat die Ehefrau die-Wirtschaft allein mit bestem
Erfolge geführt. Als Weißenborn nach Verbüßung seiner
Strafe wieder heimkehrte, begann für die Frau und die
Kinder eine furchtbare Leidenszeit durch eine unglaublich
brutale Behandlung, die jetzt dadurch- ihren Höhepunkt er-
reichte, »daß der Patron, nachdem er die Kinder hinausgejagt
und die Tür verschlossen hatte, auf die Frau in der un-
barmherzigsten Weise einhieb und sie wür te. In ihrer Angst
und Verzweiflung ergriff die Frau den evolver des Sohnes
und schoß den Mann nieder. In der ganzen Gemeinde
wird ihr die aufrichtigste Teilnahme entgegengebracht.

Ein teures Insekt. Die Stadtverordneten in Zittau
bewilligten die Summe von 20 000 Mark zur weiteren Be-
kämpfung der Nonnengefahr. Die in den Haushaltsplan
eingestellten 44 000 Mark sind bereits verausgabt Der
Rat wurde aufgefordert, erneut und dringlich um eine Staats-
beihilfe einzukommen, da die Nonnenplage der Stadt schon-
mehr als 150 000 Mark kostet.

Eine Hundertjährige. Ihren 100. Geburtstag feierte
die verwitwete Musiker Ehriftiane Zeinert geb. Fischer in
Guben. Aus diesem Anlaß wurde der Jubilarin durch den
dortigen Oberbürgermeister Bollmann mit einem Glückwunsch-
schreiben aus dem Kaiserlichen Zivilkabinett ein Gnaden-
geschenk von 300 Mark aus der ·kaiserlichen Privatfchatulle
überreicht. Ferner erhielt das greife Geburtstagskind unter
herzlichen Glückwünschen der Stadt und der Bür er das
von den städtischen Behörden Gubens bewilligte hrenge-
schenk von 100 Mark. Die Jubilarin nahm, ”in ihrem Le n-
stuthl sitzend, die Glückwünsche,-sichtlich erfreut undstief ge "- rt,·
en gegen. «

Segen (im ‚unlauteren wQIiMWQI’D.
(Zum Inkrafttreten des neuen Gesetzes am 1. Oktober).

Das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb, das am
1. Oktober, also in wenigen Wochen, in Kraft tritt, wirft
bereits feine Schatten doraus und befchäftigt lebhaft Handel
und Gewerbe. Gerade jetzt in der Zeit des Jnkrafttretens
der neuen Steuern T sind von den Geschäftsleuten manche
Mittel angewandt worden, ·uni das-. Publikum zu veranlassen,
vor dem Inkrafttreten der Steuergefetze Waren auf Vorrat «
u kaufen, um die Nachverzollung größerer Bestände zu ver-
hindern. Vom 1. Oktober ab werden solche Praktiken unter
Strafe gestellt; unwahre Behauptungen über Beschaffenheit,
Urfprung, Herstellungsartsund Preisbemefsung von Waren,
über die Art des Bezugs von Waren, über den Zweck des
Verlaufs ode: Ausverkaufs und die Menge der Waren
sind unzulässig. Alle Waren in der Lebensmittelbranche
und alle Gebrauchs egeiistände müssen genau nach Ursprung
und Herstellungsart · ezeichnet werden. So darf Margarine
nicht als Butter, Flundern nicht als Rotzuiige, Petroleum
nicht als Saionöl ufw. verkauft werden; auch Anpreisungen,
die einen bekannten Ort und Namen als Urfprungsort auf-
weisen, sind nur zulässig, wenn sie wirklich von dort ftammen.

Auch über die Menge der- um Verkauf gestellten Ware
dürfen unwahre An aben« ni t gemacht werben. Heute
werden 10000 _af en Ehäteau Larose angeboten zum
Preise von 1,10 ari« pro! Flasche als Lockmittel, während
der Kaufmann öchstens _1000 FlaÅchen auf Lager hat, und
dererkiernks ’e‘ otwein einfaches unstprodukt, sogenanntes
Si ellackwa er ift. Selbst grö ere Häuser scheuen sich
Mich ietzt Ylusverkäufe anzuprei en, wo 5000 preiswerte
Sommekbtüsen unter Preis verkauft werden sollen, während
vielleicht nur 500 surüdgäpäte auf Lager sind. Nach dem
neuen Gesetz müssen auch die-»Anman über die Größe der
Waren, In alt der Warenbehältniffrx,»usw.. genau . mit den
tatsächlichen Maßen übereinstimmen so Nuß das 5 Pfund-
Brot auch 5 Pfund wiegen, und der Viersidhonmuß soviel
Liter Bier enthalten, als er angibt. s «

Schließlich macht das neue Gesetz Front gegen »die
Schwindelausverkäufe Bisher wurden häufig sogenannte«
Konkursausverkäufe vermätzaltet die monatelang. bauerten
unb bei denen fehlende aren stets aus ben Fabriken er-
neuert wurden. Die wirkli 'n Konkurswaren wurden schon
in den ersten Ta en ver auft. In Zukunft sind solche
Schwindelausverkäuye verboten. Bei Ausverkäufen ist der
Anlaß des Ausverkäufs anzugeben und bei Konk,ursaus-
verkäufen it ein Warenverzeichnis der Behörde einzureichen,
das Nachs ieben von Waren ist tra bar. Das gleiche gilt
bei Ausverkäufen anläßlich der es äftsauflösung oder der
Aufgabe einer einzelnen Warengattung. Saison- und In-
venturausverkäufe find auch fernerhin gestattet, wenn sie als
solche bezeichnet werden. Unrichtige Angaben über die aus-

  

zuverkaufenden Mengen und die Preisbemessung find aber
strafbar; fie kommen jetzt bei »weißeu Wochen« und „billigen
Tagen« fast überall vor. Ueber die Zahl, Zeit und Dauer
olcher Ausverkäufe entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde-
m allgemeinen sollen fie nur zwei- bis dreimal im Jahre
und nicht länger als drei Wochen jedesmal ftattfmben.

Auf der anderen Seite stellt das Gesetz Vefiechungss
versuche an Angestellten, das Schmiergelderwesen, den Ver--
rat geschäftlicher Geheimnisse, die Verbreitung unwahrer Tat-
sachen über den Gefchäftsbetrieb eines anderen, den unbes-
rechtigten Gebrauch geschützter Namen unter Strafe und
regelt die Schadenersatzfrage.

Das Gesetz wird das Publikum und der ehrliebende
Kaufmann freudig begrüßen, verhilft es doch der Wahrheit
im Handel und Gewerbe zum Siege und schützt das
Publikum vor Nachteilen. Unehrliche Menschen werden
allerdings nie aussterben, und trotz Gesetze gegen den un-
lauteren Wettbewerb, zum Schutze der Wareiibezeichnungen
gibt es noch genügend Hintertüren zur Umgehung dieser
Vorschriften. Das Publikum muß deshalb vor allem die
Augen offen halten und nicht nur kaufen, weil die Reklame
geschickt und der Preis billig ift, sondern auch die Qualität
genau nachprüfen.

Hus aller weit.
Die Heringsfischzüge beginnen wiedert Bei Grimsby

machten englifche Fischer kürzlich einen Fang, der auf fünf
Millionen Heringe geschätzt wird. Der Hauptteil wurde
nach Deutfchland verkauft. Die deutsche Heringsfischerei
konnte in den letzten Jahren nicht so recht in Gang kommen.

Ein neuer Flugrekord. Der Aviatiker Cody hat bei
Aeldershot einen Rekord für Ueberlandflüge aufgeftellt. Er
begann seinen Flug um 6 Uhr morgens, umkreiste Laffans-
plain, überflog einige Baracken, wandte sich dann nach
Farnborough und kehrte von dort nach seinem Aufstiegsort
zurück. Er legte in 63 Minuten über 40 Meilen zurück
und erreichte stellenweise eine Geschwindigkeit von 50 Meilen
in der Stunde. Er mußte seinen Flug nur aus Mangel
an Oel beendigen. Der Flugapparat stieß beim Landen
ziemlich heftig auf und erlitt eine geringfügige Beschädigung.

Todessturz des Aviatikers Lefevre. In Moisy ist
der französische Flugtechniker Lefåvre, der sich in Reims
auf dem Flugwettbewerb um den Gordon-Bennett-Pokal
mit feinem Wrightapparat als Vierter placiert hatte, bei
einem Aufftieg mit einer noch unerprobten Wrightmafchine
tödlich verunglückt Der Apparat, der in einer Höhe von
etwa 6 Metern schwebte, schien dem Steuer ganz zu ge-
horchen und vollführte am Ende einer geraden Flugbahn
eine tadellose Kurve. Plötzlich kippte er infolge Versagens
der Höhensteuer, auf der Höhe des Tribünenrestaurant an-
gelangt, vornüber und lag, noch ehe bie Zuschauer den
Vorgang recht erfaßt hatten, vollkommen zertrümmert auf
dem Boden. Lefåvre stürzte gerade auf den Kopf und
erlitt einen Schiibelbruch, bem er wenige Augenblicke darauf
er ag. .

Ermordung einer Schiffsmannfchaft im Bismant-
Arihipelt Wie dein Reuterschen Bureau aus Sydiiey ge-
meldet wird, ermordeten Eingeborene des Bismarck-Archipels
einen englischen Schiffsfiihrer und feine aus 10 Eingeborenen
bestehende Schiffsniannschaft, plünderten sodann das Schiff
und verbrannten es famt den Leichen der Ermordeten.

Der größte Diamant. Seit der Auffindung des
CullinansDiamantem des größten und kostbarsten Edelfteines
der Welt, der von den Südafrikanern bekanntlich König
Eduard als Ehrengabe überreicht wurde, find in Südafrika
immer wieder neue geheimnisvolle Gerüchte und Sagen auf-
getreten, die zu erzählen wissen, daß nur der kleinere Teil
des riesigen Diamanten nach England gegangen ift, während
das größere Stück in Südafrika blieb und verschwand. Im
»Transvaal Leader« wird diese merkwürdige Geschichte aus-
führlich berichtet. Vom EullinansDiamanten soll ein Stück
im Gewichte von 4323 Karat und 10 Zoll Umfang in
Südafrika geblieben fein. Diefes schönere und größere
Stück des gewaltigen Edelsteines wurde durch schwarze
Minenarbeiter gefunden, be feite geschafft und in einem
sicheren Schlupfwinkel am Eoutpans-Berg verborgen. Mehrere
angefehene Holländer erfuhren, in welcher Gegend das Juwel
verfteckt war, und man leitete Unterhandlungen zur Wieder-
erlangung des Steines ein. Der schwarze Häuptling, der
den Riesendiamanten verwahrte, reiste dann, fo wird berichtet,
nach Pretoria und händigte den Edelftein den rechtmäßigen
Besitzern aus gegen 20000 Mark und die Zusicherung
völliger Straflofigkeit. Die Unterhandlungen wurden von
einem hollänbifch fprechenben Transvaalburen geführt, ber
eine hohe Entschädigung für fein Verdienst um die Wieder-
gewinnung des Steines erhalten haben foll. "

Bus dem Gerichtssaal.
Ein ungetreuer Bote. Wegen Unterschlagung von

1609,65 Mk. wurde der Kontordiener Käthner aus Grün-
berg von der Strafkammer zu Glogau zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte hatte das Geld von
der Poft ergoben unb eine Vergnügungstour unternommen,
wurde jedo bald verhaftet «

Brandstifterin aus Heimweh. Die 16jährige Dienst-
magd Anna Buchmann aus Siegstedt trat am 1. April b. J.
bei der Witwe Luehr in Neman in Stellung und fteckte
bereits am 7. April das gesamte Gehöft an. um auf biefe
Weife aus ihrer Stellung zu ihren Eltern zu gelangen.

 

 

   Das Feuer vernichtete das ganze Anwefen. Die Witwe ist t

zwar mit 38000 Mark versichert, doch ift der tatsächliche
Schaden größer. Die Brandstifterin ist geftändig und wurde
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt

Unnatiirlicher Vater. Wegen Blutschande hatte sich
der Barbier Herinann S. aus Soßnitza vor der 1. Ferien-
firafkammer in Gleiwitz u verantworten. Der Angeklagte
ist vielfach, auch mit Zuchthaus vorbeftraft. Die unter Aus-
schluß der Oeffentlichieit geführte Verhandlung endete mit
der Verurteilung des unnatürlichen Vaters zu zwei Jahren
Zuchthaus.

betuilicbes.
Für Damen ohne achbildung, die nach längerer

häuslicher Tätigkeit in die retßiger gekommen sind, wird es
mit jedem Jahre schwerer, noch eine befriedigende und sie
materiell sichernde Tätigkeit zu beschaffen, die sie ohne Fach-
bildung leisten können. Die von Professor D. Dr. Zimmer,
Verlin-Zehiendorf, begründete und geleitete »Schwesternschaft
Deutscher Frauendienst« hat sich deshalb die besondere Auf-
gabe gestellt, auch für solche Frauen noch zu sorgen, und kann
ihnen bei freier Station ohne Vergütung in einem Jahr die
noch notwendige Fachbildung gewähren, die ihnen dann eine
recht befriedigende und für die Gesamtheit wertvolle Anstalts-
arbeit als Lebensstellung ermöglicht. Da für die eine oder
andere unserer Leserinnen diefe Notiz vielleicht von Wert ist,
machen wir gern auf die genannte Adresse aufmerksam.

hauswirtschaftliche Ecke.
Beim Sport. ber eine vermehrte Schweißabsonderung

bedingt, macht sich zur Ersetzung der verlorenen Flüssigkeit
ganz naturgemäß das Bedürfnis nach einem unschädlichen,
erfrischenden und wohlschmeckenden Getränk in erhöhtem Maße
geltend. Die Wahl ift nicht leicht, weil ein folches Getränk
die Hauptbedingungen erfüllen muß, daß es auf kein einziges
Körperorgan irgenwie nachteilig wirkt und die Kraft und
Ausdauer in keiner Weise beeinträchtigt. Es mögen daher
alle, die dem Sport huldigen, auf Kathreiners Malzkaffee
aufmerkstm gemacht werden, dessen besondere Vorzüge gerade
hier hervorragend zur Geltung kommen. Er enthält nicht die
geringste Schädlichkeit, bekommt zu jeder Zeit und in jeder
Situation vortrefflich, bietet in heißem wie kaltem Zustande
eine wohltätige Erquickung und hat einen dauernd sympathifchen
Geschmack. Außerdem zeichnet er sich vor vielen ähnlichen
Getränken dadurch aus, daß er sich bei jeder Temperatur hält
und auch bei längerem Aufbewahren nichts von seinem
würzigen Wohlgefchmacke einbüßt, was ihn namentlich zu
einem wertvollen Tourisiengetränk macht.

Ciiiirchciche Yachrichtem
Epangelisihe Kirche.

Sonntag, ben 12. September (14. nach Trin.), vorm.
91/. Uhr Anfang des Gottesdienstes. Die Predigt hält Herr
Pfarrvikar Kawerau aus Eichberg.

Kollekte für die hiesige evang.-kirchliche Gemeindepslege.
Um 11 Uhr Kindergottesdienft

Katholifche Pfarrkirche. (Vom 12. bis 18. September).
Sonntag, ben 12. September, früh 61|. Uhr heil Me e,.

vormittags 9 Uhr Predigt und Hochamt, nachmittags 21|. r
heiliger Segen.
am ffAn Wochentagen täglich früh 6% unb 7”. Uhr heilige

e e.
Gelegenheit zur heil. Beichte täglzclh vor der heil. Messe

und Sonnabend nachmittags von 5 hr ab.

 
 

 

 

 

__———————

Ehriftliche Gemeinschaft Zinnerhalb der Landeskirche).
Lokal im Christlichen Er olungsheim ,,Bethanien«.

Jeden Sonntag nachmittag 5 Uhr Versammlung.
Jeden Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund.

Evangelisihslutherische Kirche in Herisihdorf.
Sonntag, ben 12. September (14. nach Trin.), vorm.

1/„10 Uhr Predigtgottesdienst. Paftor Lic. Dr. Nagel.
Kollekte für die Pastorwitwenkasse
Nachmittags Predigt in Schosdorf.
Montag, den 13. September, nachm. 5 Uhr, Missions-

ftunbe. Derfelbe.

GetreidestliailitsPreis der Stadt Hiiitlilserq tin 9. Seite-Irr
Preis pro 100 Kilo.

Höchft Mittel Wichtig

 

 

Weizen . 21,60 20,00 18,70 Mark
Roggen 16,90 16,40 14,90 ‚‘,
Gerfte . 16,00 15,50 15,00 ‚',
Hafer . . 14,5o 14,40 14,00 ‚',
Kartoffeln . . 6,00 5,00 4,80 ‚',
Butter, II, Kilo . 1,25 1,20 1,10 „
Eier, die Mandel 1,10 1,05 1,00 ‚‘,
Heu . . . 7,00 0,00 6,00 ‚‘,
Nichtftroh . . 5,50 0,00 5,00 ‚’,
Krummstroh . 4,00 0,00 3,50 ‚‘,
 

Jetzt ist die rechte Zeit zu

MOndamin‘Mllohflammorl «

und frilchen, gelte-isten Neunten.
llahrhaft und erfrischend.
tllondamin überall erhältlich a 60, 30 unb 15 Psa. Simon auf iebem „am.

 

 
 Die Vielebt  

 

Aroma

 

it deren sich Kathreiners Malzkaffee seit nun fast 20 Jahren

überall erfreut, beruht in erster Linie auf dem würzigen
und dem kräftigen Wohlgeschmack

Kathreiners Malzkaffee durch ein besonderes Verfahren verliehen.

s

 

Beides wird ·" 7 «



AAAAAAmß

wegen itamtetspatnis
werden vom 7. September er. ab alle

FHandarbeitenN
zu ermäßigten Preisen

ausverkauft.

[1|1|11 liliilltiilill. tinminin
Kurpromenade 10«11, vis-a-vis dem Theater.

 

 Zahn -Atolier 

= Theodora Freytag
· Hirschberg i. Schl. Wilhelmstrasse 14.

 

 

Einige Exemplare von

Nr. 84, 95, 105, 129 Jahrgang 1909
der ,,Warmbrunner Nachrichten-«

werden anriidgefanit.
Die Geschäftsstelle der ,,Warmbrnnner Nachrichten-L

Garantiert prima Blumeuzwiebeln
W direkt vom Züchter zollfrei ins Haus: I

 

  

Jiir Töpfe oder Glaser: pro 100 Fttr in Garten: pkp 103
Hyuniuthenextr. Qual. nt. Siam.14./fb. Hyuziutem gemischt 6 .////.

» « » Einfqchec Italien, gemischt 2 »
Einf.TnlpemPtachts » „ 3 „ Geflillt 3 „
Oe II e » » » » inmitten, Prachtmiichuug 3 »
Trompeten--Narziffen » Z» Krams- » l «
Gc Hit „ ähnl« wo Rosen 4„ untmoutn. » 2 «

St lla«Sibirira, I. Größe 2"„ Iris Hispanira » 1 .,
Schneeglorleu (Liebllngsblumen)2 ,, Iris urteilen, „ 2 „ 
Da wir ein erstklaffiges Privatversandgefchitft besitzen, kommt nur prima

Qualität zum Versand. Verfand gegen Nachnahme.

Jansen Hendriks, HeemfteiteGallanitis
D- alten Kunden gewähren wir wieder Ziel bis 1. April 1910. I

W im“

ilillltli, liefen Mittag litttiiae mit II. eine «

Imm- innig til Krieger-. lata-. kenntest-.
teilni-rer- lieh-ta- II Verunuuunusvercme

6.0. Uhse,Berlm0.27, stillt-litten lis.
Auswahlsendung. Verzeichnisse umsonst u. frei.

 

 

  

Neues Sauerkrauti
Neuer Sauerkohl

in bekannter Güte frisch eingetroffen

H. Trautmann.

Ein Posten

lebendfrifrhe Karpfen
an. 7o Pia. empfiehlt

II. Morkwortmneumorit.

Zur Kirmes
empfehle

junge Mast-Gänse
Pfund 80 Pfg.

O Hotels Borzugspreise

junge Mast-Guten
Stück 8.00 Ei} 4.00 Mk.

lieblreulen u. blätter.
liebritclrenlievbtibner
Neues Delibateff-Sauerltraut

Alois Schwarzer
Inh. Paul Vogt, Hirfchberg

nur Warnebrnnner Plan Sir. 8.
Telephon bl.

Mehrere Bettftellen
lSofa Hinaelamven

sind billig abzugeben
Wenngelftr. 12.

Bronfilberuhataaraahien
auch Postkarten Verlangen Sie
gegen Ginsendung von 25.Pfg
bemusterte Offerte von
Fritz list-seltensten jr.

lieimig.

Frifrhen Blumenlrohl
empfiehlt

M. Kutnar, an den Bädern.

Große herrschaftliche

Wohnung
mit Gartenbenutzung ist 1.0itober oder
spiter zu vermieten.

Besichtigun vormittags 10——12 lihr.
Preis 1000 iari. Zu erfragen in der
Geschäftsst. d. »WarmbrunnerNachrichten.“

[in Illiilll. litt-net
per 1. Oktober zu vermieten.

 

 

 

oiridtbergerllr. 7. .
 
 

Vorsehriftsmässige

keiften-AII- II Millllilllilillil
.- hält stets vorrätig ·-

Buchdruckerel der „Warmbrnnner Nachrichten“.

2 Mark monatlich
bei allen deutschen Postanstalten kostet das

betlinet tageblau
—- GRATIS -WOCHENSCHRIFTEN: —-

Jeden Montag:

0er Zeitgeist

 

Eine wissenschaftliche, feuilletonistische
Zeitschrift

Jeden Mittwoch:

Technische Rundschau Eine illustrierte poly-
i techn. Fachzeitschrift

; Jeden Donnerstag:

ver meltspiegel Eine moderne, illustrierte Halb-
wachen-Chronik

Jeden Freitag:

ulk Ein farbig illustriertes, satirisch-politisches Witzblatt

Jeden Sonnabend:

Baus, hoff Garten Eine illustrierte Wochenschrift
für Garten und Hauswesen

Jeden Sonntag:

ver weltsviege EgnåeklxKEdthlzlnch illustrierte Halb-

Beiblätter: 'l‘ä lieh: Zentralmarkttür den Grundstücks, Hypotheken und
Ge dverkehr. leden Monta: Sportblatt. laden Dienstag:

Reise, Bilder und Touristen.Zeltun. Jeden ittwoch: Literaische Rundschau.
Jeden Donnerstag: Inristische Run schau. Jeden Freitag: Frauen-Rundschau.

eden Sonnabend. BörsenWochenschau.

Das „Berliner Tageblatt“ erscheint ‚

täglich zweimal, wöchentlich 13 mal.

170000 Abonnenten.

Druck und Verleg- Beibge d’s Bbiih, Buchdrurlerei Bad Warmbrunm

   
Miij Zimmer

Hirschbergersirnsre l2.

pfllllillll-Wllllllllllll
2 Zimmer per bald oder 1. Oktober zu
vermieten.
cerischdorb Eiersdorferflm 107.
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Lang bewährtes, billiges und natür-
liches Meerwasser ist einzig und allein
in der echten Originalslafche zu haben.

Wendelstelner

Brennessel- Spiritus
u Mark 1.25 nnb 2.50.
achahntnngen weise

man entschieden zurück.

Wendelsteiner
Sehönhetts-Teent-Tee

per Paiet M. 8.50.

Zu haben in notieren. Dregerieu
nnd Parfiinrerieu

ZuWarmbrunn zu haben beiApotbeler   
 

Mark 20 Pfe. kostet bei mir
ein Dutzend reinseinene

liiicbensbnnaticlm

rnst solt-lies- n eri bs in
der mitreißend: d

l 42 cm breit 100 cm lang.

B lt Q llwmftiiichezifechne grau nbiteine e ue e r n an t r,
Tafchentiichley Leinen imfchtkchey Beit-
beziige, Jnlette 2c. Siinfter franko gegen

franko Rücksendung
Aug. Herrmann6 HandsWeberei in

Schbnwalde, Kreis oran, Postfnch Sir. l
Liefernni vieler königl. andauern.  

Rurthenter Wurmbrunn
den 12. September: ‚

ten von D. Blumenthai

Montag, den 13. September:
Luni Benefiefiz Herrn

chauspiel in 4
safsenösfnnng 7 uhr.

Sntttttag‘,t Die Iro stadtlnft«.
und G.

liege Vorstellung der S ielzeit 1909.

Schwant in
adelburg.

Rappeport: „3o annisfener“.
en H. Snbermann.

Anfang 7V. um.

»Deutsches Haus« Warmbrnnn
Sonntag, den 12. und Montag, den 13. b. tun.

Wild- nnd i
LGefliigekEffen ·.

 

I- anstatt Innres-I
bei nsuailsolioollor Unterlassung

wozu ergebenst einladet W. Drescher.

' ' ' is h. Peters-„W11he1mshohe 10111.11.
Beliebter Ausflugsort in idyllischer Lage mit wundervoller Aussicht

bietet Gesellschaften und Vereinen angenehmen Aufenthalt
Unbelrhriiultte Spielpläne —- steifer libetttner Garten — Große Sitte-

(Einer gütigen Beachtung empfiehlt fich hochachtungsvoll

Klavierunterricht i
Habe mich als ain't es! ehreriie für pirfchbrr

Meine Studien bei Prof. Xniedergelassen.

A. Weinnranm

 

ersnnd Umgegend
aber Scharwenia, erlin, und meine

langjährigen Erfahrungen als Lehrerin an ersten Musikinstituten berechtigen mich,
In höchsten Anforderungen zu genügen.

et
Ausbildung

eniigender Beteiligung wird den Schülern 0e egenheit gegeben, unentgeltlich
bis zur vollständigen Reife.

nfembieunterricht, Harmonielehre und Methodik teilzunehmen.

Gertruslo Don-in, Pianisiin.
Anmeldungen erbeten Hirschberg, siegelstraße 17 II__I‚ Quergebiiude.

· Nieren-Kartoffeln
zur Zeit die beste Frucht

' liefere 100 l’ld. iranko llk. 4,— ·

. Josef Herzig
Breslau, Schuhbrücke70 «

großes n. kleines For-mai

mit und ohne Ilrnrendrnck
osferiert

Bumimtterei llill ital-nimmer hinrichten

leitkttektsiittlu
beugen-ehe flammen
komplette fenetwetlte

. empfiehlt billigst

Max Bese, "im:
Germania -Drogerie

Fernsprecher Nr. 31.

Niederlage in Warmbrunn bei

 

 

 

II. Imulmnnn, limitierten". Ii'
sind-vie der ‚Post.
 

Wirklich 8 franko

umsonst
sende ich Probeflitfchchen garantiert
natnrreinen aus schenZitronen
gepreßten —

Zitronen-Saft
zur

Kur und Küchen-

Zwecken.
sowie r Bereiime “Mitben-
der intonaden tir Gesunde-
und Kranke nebst Anweisung nnd
Danlfchreiben vieler Geheilter, oder
cSaft von ca. 60 8itronen 3,25, von

120 Zitronen 5,50
nur echt mit Plombe

lietattekiittin 111m
b. tritltzscb‘
BERLIN 0.34

Königsberger Straße 17. 

 

 

Zigaretten ·
- fiir Wiederverräuier

100 Päekchen 6,50 SIR..-
mit Gold-. Korb u. Pappmundstück, auch

fortiert. anerkannt beste Qualität.
100 Päekchen 7,00 rote.

Stanibnls nnd PisssPass Zigareiten
- billigst, empfiehlt

lallte Hanne, tin-sag
Schildnnerfim 0 Ecke Sulzgasse.

Ein schönes-
Gesicht

ist eine Empfehlungskarte an
alle Herzen, welche Mutter
Natura,ihren Lieblingen mit auf
den ge eben hat. Leider
könneWnslchg(geses Vorzuges nur
sehr weni e erfreuen. Eine
rosige Hau und einen feinen
Teint, kann sich 'edoch — Dank
der Fortschritte er Kosmetik —
heutzutage jede Dame selbst,
durch Anwendung der geeigneten
Mittel verschaffen. Em solches

Mittel ist

Grolieh’s Heu-

blumenseiffe„ab. .
:: aus Braun;
essen-i aus dem Extrakte wertvoller
Waid- und Wiesenblnmen, sen-in und
verschont dieselbe die Haut. Das Haar

„5' T voll und wenig. Weiteres
‚ — lich's Henblumenseife als

‑°‑ uderseife unschätzbare Dienste. Preis
—, eines Stückes für mehrere Monate aus-

reichend 60 Pfg. Kündich in Apotheken,
Drogerien und Parfümerien.

Inn-drunter Germania--Drogerie
(Wwe. Scholz); Josef Lehmann,
Kolonialw.-Handlg.; Gust. Selle,
Friseur. Hirschdel-rät. A. Renner,
Parfümerie; Erich üller, Dro.
Paul Geisler, Handlg.; Ge r.
Wecke. Herlschdorf: Oswald

- Schubert, Handlg. Volglsdorf:
H. Ulbrich; Oswald Ulbrich;

G. Rummler, Handlg. 
Rechtskonsulenten
undsolche, die eswerden wollen,
finden im Buche „Ratgeber für
Rechtskonsulenten“ auf jede
Frage ihrer Praxis Auskunft,
Hinweise, Muster für alle nur
erdenklichen Klagen, Eingaben,
Gesuche und Beschwerden. Un-
entbehrlich für jeden Geschäfts-
mann oder Gewerbetreibenden,
der sich seine Schreibarbeiten
selbst anfertigen, oder als
Rechtskonsulent einen Neben-
verdienst schaffen will. Gegen
Einsendung von 3 Mit. (20 Pf.
Porto) erhältlich. „Styrla“—
Verlag, her-then 08., Nr.17.

Verantwortlicher Redniieurr 8. G. Beine, Bat Warnebrunn


